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KARL HOIAYII .Ausgabe Wien ,am27 . .Apr . . l .. 93
Der Strassenbahnverkehr am 1 .Mai .

Die Direktion der Wiener städtischen Strassenbahnen ist mit
ErlassdesBundesministeriumsfür HandelundVerkehrvom1 .November1930
beauftragt worden ,dafür zu sorgen ,dass die Strassenbahnam1 .Maiganz¬
tägig betrieben werde .Diesem Auftrag der Aufsichtsbehörde folgend hat die

DirektionimVorjahreversucht ,denganztägigenVerkehram1 .Maibeim
Personaldurchzusetzen .DieübergroszeMehrzahlder Bedienstetenhatsich
aber schärferens gegen diese Aenderungeines seit mehrals zehn Jahrenbe¬
stehenden Zustandes ausgesprochen .Die Direktion konnte wegen des angekün¬

digten Widerstandesder weitaus überwiegendenMehrzahlderStrassenbahn¬
bediensteten die Verantwortung für die Sicherheit des Betriebes amVormit - ¬
tag des 1 .Maigegenüberder Aufsichtsbehördenicht übernehmen .Daherist
auch im Vorjahre der Strassenbahnbetrieb erst mittags aufgenommenworden .
DasMinisteriumhat den damalserstatteten Bericht derStrassenbahndirek¬
tion über diese Angelegenheitmit Bedauernzur Kenntnisgenommenundden
Auftrag erteilt ,alles vorzukehren ,umin den folgenden Jahren am1 .Mai
eihen ganztägigen Betrieb zu ermöglichen .Pflichtgemäss hat deshalb die
Strassenbahndirektion im heurigen Jahre die Verhandlungen mit demPersonal

wegen des ganztägigen Verkehrs am 1 .Mai wieder aufgenommen .Sie ist bemüht ,

den Auftragdes Ministeriumsfurchzusetzen .Allerdings hat dieDirektion
auch heuer beim Personal den stärksten Wider stand gefunden .DieBedienste¬
ten weisendarauf hin ,dass der bezahlte freie Vormittagam . Maieineder
Errungenschaftensei ,die sie seit 1919besitzen ,underblickendaherinder
Anordnungeines ganztägigen Verkehrs an diesem Tage eineVerschlechterung
ihrer Arbeitsverhältnisse .Es gibt wohleine GruppevonBedienstetender
Strassenbahn ,die vielleicht wegenihrer politischenEinstellungaufden
Verteil eines bezahltenfreien Vormittagesverzichtenwürde .DieZahldieser
Bedienstetenist aber verhältnismässigso gering ,dass mit ihnendieFührung
eines geregelten Verkehrs nicht möglich ist .Dabei muss noch auf die grosse
Gefahr hingewiesen werden ,dass der Versucheiner Betriebsaufnahmedurch
eine kleine Minderheit von der weitaus überwiegendenMehrheit desPersonals
als eine Provokation aufgefasst werden und die Gegensätze innerhalb desPer¬
sonals derart verschärfen würde ,dass auch der Nachmittagsverkehr gefährdet
wäre . Daswäre aber für die Bevölkerung selbstverständlich weitaus unangeneh¬

mer als der Ausfall des Verkehresnur amVormittag .DieStrassenbahndirek¬
tion hat vondemderzeitigenStandder VerhandlungendemMinisteriumbereits

Mitteilung gemacht .Die Mitteilung ,dass die Strassenbahndirektion sich den
Bediensteten gegenüber auf den Standpunkt gestellt habe ,den Vormittagdes

. Mainicht zu bezahlen ,wenn der Verkehr nicht aufgenommen wird ,ist unrich¬

tig ,weil dies der zwölfjährigenGepflogenheitwidersprechenwürde . Essei
noch darauf verwiesen ,dass in vielen Städten Europas derStrassenbahnbetrieb
am 1 .Mai entweder am Vormittag oder am Nachmittag ,in einer Anzahlfran¬
zösischerStädtesogarganztägig ,eingestelltist .
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